
Fahnenschmuck
derJung-Rahmer

ieser Tage spazieren wir
mal durch das neueste
Viertel von Alt-Rahm. Mei-

neliebe Frau meint, ich bräuchte gar
nicht über das ,,Klinkerviertel" zu
spötteln. Von Spötteln kann gar kei-
ne Rede sein, ich gönne denjungen
Familien ihre Einfamilienhäuser,
beinahe mit Bahnanschluss, von
Herzen.Ich leite meine Quartiers-
bezeichnung nur vom Erschei-
nungsbild der Bebauung ab. Und
das prägen nun mal I(inkersteine.
Oder erinnert das unterschiedlich
getönte Mauerwerk n ur an Ziegel?
Egal. Was mir auffällt, ist die Vorlie-
be der Iung-Rahmer für Fahnen-
schrnuck arn Haus. Der eine zeigt
-l:: tsulCesilagge, ein Nachbar die
\lS\--Flagge. ein dritter hat die
Ollmpischen Ringe gehisst, ein r.ier-
ter die Stadtflagge. Ich werde an die
englische Redensart,,to keep up
with the Ioneses" erinnert. Sehr ein-
drucksvoll finde ich das Band mit
Quadrattüchlein in verschiedenen
Farbtönen. Da muss ein Tibet-
Freund wohnen, vermute ich:
schließlich umgeben sich Tibeter,
auch im Exil, ja gern mit solch bun-
ten Flatterfähnlein. Bei rveicher
Iungfamiiie es sich um die Joneses
handelt, muss ich noch rauskriegen.
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